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DIE PLATTE BLEIBT FÜR NACHBESTELLUNGEN 
UND VERGRÖSSERUNGEN AUFBEWAHRT. 
A LEMEZEK UTÄNRENDEL^SEKRE ES 
NAGYITASOKRA FELRE LESZNEK TEVE. 

PLACA ORIGINALÄ SE CONSERVÄ PENTRU 
COMANDE URMÄTORE, DACA SE POVTESTE 

SI IN FORMAT MARIT.
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WIR BIETEN IHNEN von Ihrem wertvollen 
Paßnegativ:
bei Nachbestellung: 4 Pass 12,50 

6 Pass 16,—
1 Vergr. 9/13 cm 6,—
1 Vergr. 13/18 cm 8,-

Negativ-Nummer:

Aufnahmedatum:

Unnötiges Herausnehmen der Negative bitte vermeiden.

Bei Nachbestellung bitte komplett abgeben.
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FOTOS BRAUCHEN SIE IMMER,

für Ihren Personalausweis oder Ihren Reise­
paß, zum Visaantrag oder für Bewerbungen, 
fürs eigene Album, für Freunde oder Ver­
wandte, als kleinen Gruß oder größeres 
Geschenk, für die Brieftasche oder die 
Zimmerwand.
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Wir sind Spezialisten für gute Paßbilder 
und Farbporträts.
Ein passender Rahmen macht Ihr Bild 
noch wertvoller. Unsere Fachleute haben 
für Sie aus verschiedenen Kollektionen 
die besten Rahmen-Modelle ausgewählt.

FotoWörsching
Wittelsbacherstraße 4 8130 Starnberg

Telefon 08151 -12048

































Rr 12073 Hermonnstadt. Tienstag 

bewahren, dann dürfen wir des Sieged sicher sein 
im Sinne der Worte: „Und sie behielten am Ende 
bcmiodi Recht, weil tie nie aufgehört hatten, zu 
behauoten, daß sie Reck: hatten"

In bewegten Worten dankte Pfarrer Imrich, 
dessen Verdienste um das Zustandekommen des Denk­
mals von allen Seiten dankbar gewürdigt worden 
waren.

Eine ungezählte Menge von Kränzen, die mit 
sinnreichen Reden und Sorücheu gewendet wurden, 
umrahmte bald die Plattform. Ein bemerkenswert 
schönes, selbstversaßtcs Gedicht trug der Sertaner 
Zilsich vor, woraus als gemeinsames Lied: „Bei 
Marienburg" gesungen wurde.

Mir einer von echtem turnerischen Geist getra­
genen Rede leitete der Vorstand des Turnvereins 
L. Servatius das folgende Schauturnen ein, 
worauf die Feier mit dem Lied: „Ich bin ein 
Sachs" geschlossen wurde.

So gestaltete sich das durch nichts getrübte 
Fest, durch die iiihaltdrcubcn Reden und nicht zu 
letzt durch den Massenbesuch zu einer freudigen, 
und imposanten Kundgebung, die die Bedeutung 
des Tages weit über den Rahmen eines gewöhn 
lichen Festes erhob, und moDon in alle sächsischen 
Gaue begeisterte Kunde von den Teilnehmern ge 
tragen werden wird. Dr. H. —L

Am Abend dess-.lbcn Tagcd fand in Kronstadt 
im „Schühenhaus" ein Festkommers der Stuten 
tenschaft statt, bei dem wohl zum erstenmal eine 
so Hope Menge von „Eoetislen" aller sächsischen 
Städte — es mögen über 250 gewesen sein - 
versammelt waren. Das Präsidium führte der 
Kronstädter Präfekt, .die lange Reihe der Reden 
leitete eine Begrüßungsansprad<c des Kron 
stabler Rektors I. Groß ein, der auf die Be 
tcutung des Tages für die sächsische Stubenten» 
schäft hinwies. Femc r richtete au die Jugend 
Worte der Ermahnung und Erhebung Professor 
Rösler (Kronstadt! in nationaler Schneidigkeil, 
Prof. Dr. Netoliczla (Kronstadt) mit schwuitg- 
vollem Idealismus, Tintior Ickcli (Mediäsch) 
als TantipradK aller Gäste, Tr. Flechten 
macher (Kronstadt mit Betonung des taten- 
sieudigen Opfersinncs Im Rainen der Jugend 
legten das Versprc.lieu der Einmütigkeit und nn 
cNNvegtlu Volkstreiie die Präfekten aller Gym­
nasien ab, und in eigenartig starker Weise stellte 
der Oktavaner F. R c i f f e n b c r g c r (Hermann- 
stadt) die Forderung nach einer Erneuerung un 
seres gym na j ia tsfude n t ischcu Lebens im Sinne 
moderner Lebensauffassung auf, wogegen Turn 
Vercinsvorstand Servatius >Kronstadt) auf das 
Festhalten am Alten als stete Quelle neuer Kraft 
hinwies

Aus allen Liedern und Worten aber Ning 
ein Ton überzeugten und starten nationalen Wol­
lend, und die Begeisterung, die nun von so vie­
len jungen Herzen in alle unsere sächsischen^ Gaue 
getragen und hoffentlich gute und beste Früchte 
bringen wird, wird mit ein Zeichen sein dafür, 
daß die Marienburger Stubentcn Mallen sind 
nicht um zu sterben, sondern um zu leben.

NoUiawirtschaft. (
Bericht über lie Welthopfen mark» 

läge u nd H o p i e n p i c i s - G e st a 11 u n g.

Tic Frage nach der W.ltyopfcncrnte hat die 
beteiligten interessierten Kreite und Gemüter noch 
in keinem anderen Jahre derartig aufgeregt, wie 
in diesem Jahre. Tic allzu frühen Ernteschätzun- 
gen. die meist am grünen Ti]d)c gemacht, der 
Wirtlichkeit nie entsprechen, und doch von einem 
Teile der Hgndclsw.lt frühzeitig in die IMt hin 
auSPSsaunt werden, verfolgen meist persönliche, gc 
sd,ästlid)c Interessen und bringen demnach Ver- 
u'irrungcn ^dvor, wobei nicht nur der Produzent, 
sondern aud» der Konsument .empfindlich geschä­
digt wird. Wir sehen Heuer vom HandU Hopfen 
ernte Sdatzungen, di: 300 103.000 Zentner auf 
bem Papiere md)r ausweisen, als tatsächlich in 
der WirNichkeil die 1913er Welthopfenernte 
bringen wird. Taß durch ein solch unreelles Vor­
gehen der Produzent und aud) d.r Konsument um 
Millionen geschädigt wird, die der Handel cimtcdt, 
hegt auf der Hand. Wirklicher Kenner der Ver- 
hältnisse ist und bleibt ber Produzent und heute, 
wo durch die Zentralstelle der Hopfenbau-Vercl- 
nigungen ein regerer und reeller Austausch über 
den wahren Stand der Hopfenvflanzungen und

der zu erihofsenban und tatsächlich erfolgten Hopfen- 
ernten Kattfinbet sind Täuschungen auf die T-auer 
nicht mehr herbeizuführen

TaS Bestreben der Produktion geht in den 
letzten Jahren immer dahin, die zur richtigen 
Erntksd.ätzung erforderlichen Unterlagen, die rich­
tige Statistik über die Anbauflächni, Ernteergeb­
nisse der einzelnen Produktionsländer eben wie­
der durch- ihre Zentralstelle zu sichten, zu ord­
nen, in Evidenz durch das neuangelfgte Haupt- 
lagerbud, ^u halten. Mit der Herausgabe der 
wahren Welthopfenernte-Ergebnisse bezweckt die 
Zentralstelle absolut keine Preistreiberei, sondern 
sie will nur Klarheit in die Situation bringen, 
um auch tatsächlich einen angemessenen Preis für 
das mühsam gebaute Produkt herbeizuführen, 
wobei alle drei Kategorien — Produktion, Han­
del und Konsum — zufriedengestellt werden.

Tas Jahr 1913 verspricht eines der in­
teressantesten Hopfenjahre zu werden. Für scharfe 
Beobachter und Kenner der Hopfenvflanze ergab 
sich heuer die auffallende Erscheinung, daß man 
sich in diesem Jahre mit den Hopsenernteabschä- 
tzungen täusdxn würde, und daß cd heuer, wohl 
durch den vielen Regen mitveranlaftt, „mehr Laub 
— a ld Hopfen" geben wird. Tatsächlich ist es 
and) so gekommen. Allüberall auf der ganzen 
Welt ist bedeutend weniger Hop'en geerntet wor­
den, als vor der Grate angenommen wurde! 
Tatsächlich sind die Pflückergebnisse derart gering 
ausgefallen, wie man es nie geglaubt hätte, 
denn die 1913er Hopfenernte wird kleiner als die 
1911er sein.

Iin Jahre 1911 wurden 1,340.000 Zentner 
auf der ganzen Welt geerntet und 1913 wird 
kaum eine Ernte von 1,300.000 Zentnern er­
geben. — Von Bedeutung ist auft-rdem noch, daft 
der alte Hopsenvorrat am 1. Aeplember 1911 nach 
Barths Angaben 360.000 Zentner, — herrührend 
noch von der 1908er Rekordernte — demnach pro 
Mampagnc 1911 1,700.000 Zentner betrug. — 
Ter Jahresbedarf ist Wenfalls 1,700.000 Zentner, 
demnach ist damals Rull auf Null aufgegangen. 
Tatsächlich waren mit Beginn der Kampagne 1912 
die Hopsenvorräte in den Brauereien auf ein 
Minim mn wie nod) nie zu
vor. Und aud) dieser minimalste Vorrat resultiert 
nur aus den gewachten Ersparnissen.

Wenn auch die endgiltigen Zahlen der 1912er 
ziemlich großen Ernte nod) immer nicht sir abge­
schlossen sind, da verschieden eingeschätzt wurde, so 
ergaben sie nach Barth 1,731.000 Zentner, so daß 
bei dem Iahreskonsum vro 1912 von 1,750.000 
Zentnern keine großen Vorräte wieder lagernd an- 
zutrefsen sind, namentlich bei den österreichisch-un­
garischen Brauereien, die infolge der Kriegs wirren 
sich vro 1912 nicht stark cingcScdt hatten. Vorräte 
in den Brauereien sind nur so noch geblieben, daft 
der Bierkonsum, durch die Geldknappheit, Unruhen, 
schlechtes Bicrwettcr und Biersteuererhöhungen in 
Böhmen, gelitten hatte. Wenn wir die noch bestehen­
den Hopfenvorräte pro 1. d. M. mit 200.000 Zent­
ner annehmeu, dazu die 1913er Welthopfenernte 
mit 1,3t 10.000 Zentner rechnen, so ergäbe das 
1,300.000 Zentner Hopsenvorrat für den Konsum 
pro 1913 Ter- Welthopfenbedarf ist zurzeit mit 
1,750.000 Zentner fixiert, da muß man sich wohl 
fragen: wie. Ivo, womit, soll das sich ergebende 
Manko von zirka 250.000 Zentnern Hopfen Tedung 
finden?!

Nun lauten ja bekanntlich zahlungsfähige 
Brauereien auch auf Vorrat, sie sind gewöhnt, den 
„eifernen Hopfenvorrat" zu besitzen Was sollen 
aber die Reineren, weniger kavitalskräftigen Klein 
brauereien bei günstigen 1914er Sommerverhält­
nissen in der Braukampagne 1913,14 anfangen?! 
Woher sollen sie den Hopsenbedarf decken?? Ter 
kapualslräslige .Handel wird es schon zu gegebener 
Zeit besorgen, die Preise foldxn Brauereien, je 
weiter die Saison voranschreiten wird, zu diktieren!

Wir sehen cs Tag für Tag immer deutlicher, 
daß die 1913er Hovsenernte bedeutend überschätzt 
worden ist. mit solchen Erntesdiätzungsziffern wie 
noch nie zuvor. Es war ja sd,on seit geraumer 
Zeit bekannt, baß zwei der größten curoväisdten 
Hovsenanbaugebiete - 'Saaz und Elsaß — vor 
einer direkten Mißernte standen und daß auch die 
Hallertau Baverns größtes Hopfenbaugebieti eine 
schwächere Ernte als tomt haben würde. In die­
sen drei Hopsenanbaugebieten ergibt sich allein be- 
reits ein Mindererträgnis von 300.000 bis 320.000 
Zentnern?

LiebeuburgischiTeutschcs Tageblatt 23 Sept ember 1913 Leite 6
Turch die widrigen DachStumsoerhältnisse, in 

Amerika und England durch große Hitze, im kon­
tinentalen Europa durch allzu viel Regen, Rässe 
und Kälte, durch Mißernte im Saazer, Elsasser, 
Badener, belgischen, französischen und englischen 
Hopfenbaugebiete veranlaßt durch die Fliegenpest, 
Blattläuse, Sdnmmel usw.), ist die Hopfenernte 
stark vermindert, so daß wir im Nachstehenden fol­
gende Welthopsenernteschätzung, nach den verschie­
densten Berichten und Angaben der letzten Zeit, 
als der Wahrheit wohl am nächsten kommend, auf­
stellen können: Lesterreich-llngarn insgesamt 
195.000 Zentner Hopfen, Teutschland 220.000, 
Frankreich 40.000, Belgien und Holland 40.000, 
Rußland 50.000, England 310.000, Amerika 
435.000, Australien 10.000, pro 1913 insgesamt 
1,300.000 Zentner Hopfen. Im Jahre 1911 waren 
insgesamt 1,340.000 Zentner Hopfen geerntet 
worden.

Auf Grund obiger Angaben haben wir mit 
annehmbaren, je nach der Reinheit und Güte des 
Hopfens, sogar mit sehr guten Preisen zu rechnen. 
Keinesfalls sind aber die jetzt angebotenen Preis; 
von 150 Kronen per Zentner, wie ich schon oft 
und oft gesagt, annehmbar und gerechtfertigt. In 
Saaz wird zurzeit mit 280, 300 bis 320 Kronen 
diesjähriger Hopfen zu 50 Kilo verkauft. Sonach 
wären Preise von 200 K und darüber per Zentner 
zu 50 Kilo, je nach der Güte des Hopfens, für 
uns heuer normale Preise, die wir auch bekommen 
werden.

Teshalb, liebe Berufsgenossen, laßt euch nicht 
düpieren, haltet euch an bessere Preise, der Hopfen 
findet Heuer schon seinen Rehmer, wenn nicht jetzt 
gleich, so später umso gewisser, da die Preise un- 
bedingt steigende Tendenz annehmen.

Ludwig Abraham.

Die Melduitgen der Schäßburger Hopfenbau­
genossenschaft aus der vorigen Woche enthalten fol­
gende Angaben: Hop fe n p r ei se: per 50 Kg. 
Saaz 13. September 275 bis 310 K, am Lande 
280 bis 310 K. Ausstich eine Partie zu 316 K; 
ein ausländischer Händler kaufte eine große Herr- 
schaftspartie zu 315 Kronen; in Saaz wurde 
Auschaer zu 240 bis 258 K verkauft, steirer und 
ungarländischer zu 175 bis 230 Kronen. 
Saaz, 15. September. Saazer 275 bid 310 K; 
Auschaer 225 bis 255 K: fteirer unb Ungar* 
ländischer zu 180 bis 225 K. Am Lande Aus­
nahmspreise von 320 Kronen, für Auschaer bis 
260 K. Am Lande kaufen reichsdeutsche Brauer 
mit 286 bis 290 K. Saaz, 16. September. Prima 
unverändert, Mittel und Geringe 4 bis 6 Kronen 
billiger, Preise 270 bis 300, K, Ausstich bis 
310 K. Am Lande 286 bis 290 K Eine Herrschaft 
verkaufte an Brauer zu 320 K, an Händler zu 
304 K, sonst 270 bis 320 K. Saaz, 18. September. 
Prima fest und Steigerung von 2 bis 4 K, Mittel 
und Geringe nicht so gesucht und unverändert. Preise 
270 bis 305 51, Ausstich 305 bis 310 K: eine 
Partie Ausstich erzielte den Ausnahmspreid von 
314 51. ?ün Lande Prima 300 bis 310 K, sonst 
270 bid 310 5t Nürnberg, 11. September. 
180 bis 225 Mark (216 bis 270 K), 16. Sept.: 
180 bis 225 Mark, Prima gesucht, andere ruhig. 
18. September: 190 bis 235 Mark (228 bis 282 
Kronen). Schäftburg. Die Hopfenhalle ist er­
öffnet, Verwalter Georg 51 created, Baiergafse. Am 
19. September. Es sind Anbote bis 150 und für 
eine Partie Prima 175 51 gestellt, wurde aber 
nicht abgegeben, einige Vorverkäufe wurden seiner­
zeit (halbe Partie» mit 150 51’ abgeschlossen. Sonst 
bisnoch kein Verkehr außer obigen Anboten. Eine 
Brauerei kaufte am 19. September zwei Partien 
Ausstich zusammen zirka 40 Halbzentner zu 225 
und 232 51. jedoch kann dieser Preis heute noch 
nicht als Norm angenommen werden. Die Preise 
verstehen sich immer per 50 Kg. Hopfen.

Vergebungen.) Lieferung von Heu, 
Stroh, Brennmaterialien für die Hon- 
redtruppen des Klausenburger fünften Distrikts. Die 
Sicherstcllungsverhandlungen finden vom 26. Sep­
tember bis 13. Oktober an den verschiedenen Sta»; 
tionsorten statt. Tie näheren Umstände und Taten; 
können bei der Tistriktsintendantur, bei den Hon- 
vedökonomaten und bei den HonvedstationSkomman- 
den in Erfahrung gebracht werden.
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23. September 1913 Nr. 120-3rageblaitHermaullstodt, Dien-tagSelle 4
teren Millionen Kronen besitzt, entitblrp üd). die 
Arena fortan zu meiden. Bombita hatte manche 
Reformen im Stierkampi eingesuhrt: so legte er 
großen Wert auf die Züchtung besonders wilder 
Sxnberarttn, die für den Kamps sehr geeignet er­
schienen. Er bat auch das gesamte Gewerbe der 
Stierkämpfer auf ein wirtschaftlich besseres Niveau 
zu bringen gesucht, indem er sämtliche Toreros und 
die ihnen untergebenen Mannschaften zu einem ein 
heitlichen Snndtkat vereinigte, das sich nur zu be 
stimmten Minimallöhnen für die Arena ^ngagie 
ren ließ. Durch die feste Halmng der Syndika 
listen konnten in den letzten Jahren neue MilgUc 
der nur sehr schwer Aufnahme in die Organisation 
finden. So ist es eine bekannte Tatsache, da st 
man derzeit in Spanien leichter bei einem Staats­
amt als bei einer Stierkämpfertruppe Unterkom­
men Tann.

(Dir Pfarrer als Abonnenten- 
f a m m 1 c r. Einwohner der Stadt Mittweida er­
hielten, wie ein Dresdener Blatt bctiduel, dieser 
Tage folgendes Flugblatt zugefchickt: »Latboliken 
von Mittweida! Es ist euch biefer Tage unsere 
einzige katholische Tageszeitung mehrmals inr ge­
fälligen Kenntnisnahme zugestellt worden. Heute 
klopft fie — Urtiere wackere „Sächsische Bolksieitung" 
— nochmals bei euch an und bietet inständigst um 
liebevolle Aufnahme in Form eines Postabonne- 
ments. Eine Bestellkarte liegt bei. Bitte, füllt fie 
auS und steckt sie in den nächsten Briefkasten! Aus 
rein s eelsorgerlichen Gründen, um euch 
über alle kirchlichen Fragen wohl unterrichtet zu 
halten und das religiöse Interesse in euch wach- 
zuruten, kann ich euch ein Probeabonnement nicht 
warm, genug empfehlen. Scheut als gläubige Katho- 
Aken nicht die Opfer für eure Presse, welche die 
ungläubige Sozialdemokratie in einer uns beschä­
menden Weise für ihre Blätter Tag um Tag freu­
digst bringt. Mit katholischem Gruß euer Seelsorger 
Pfarrer Riedel."

zessin.i In Petersburg hat »ich am. Sonnabend 
ein blutiges Traum abgespielt. Ter vorübergehend 
dort weilende persische Olenerat Prinz Anberg 
Mirza wurde von seiner jungen Frau erschossen. 
Tie Prinzessin forderte beim Crmadxn, als sie 
ihren Etemahl angekleidet zum Ausgehen sah, eine 
g röste re Summe Geldes aus dem Erträgnisse ihrer 
Güter. Als ihr Gemahl das Geld verweigerte, zog 
die Prinzessin einen unter dem Kopfkissen verbar 
gen gehaltenen Revolver und feuerte drei Schüsse 
auf ihren Mann ab. Ter Prinz wurde tätlich 
verletzt in das Hospital gebracht, wo er bat, seine 
eifersüchtige Frau nid)l zur gerichtlichen Verant­
wortung zu ziehen.

tionale".) Tos Solidaritätsgefühl der franzö­
sischen Sozialdemokratie ist soeben auf zwei großen 
sozialdemokratischen Tagungen Gegenstand der Sri- 
tif gewesen. In Je na veranschaulichte der Haupt­
redner gegen den Massenstreik, Reichstagsabgeord­
neter Bauer, das Solidaritätsbewußtsein der Fran­
zosen, indem er an die „berühmte" Depesche auS 
Frankreich erinnerte, die alle Sympathien aus­
drückte, ober nur von 20 Franken in bar begleitet 
war. In Zürich beklagte sich auf der Inter­
nationalen Konferenz der gewerkschaftlichen Landes- 
fefretäre „Genosse" Hueber aus Wien darüber, daß 
die Franzosen ihre Beiträge an das Internationale 
Bureau nicht obgeführt haben, und setzte Hinju: 
Mit internationalen Phrasen sei nichts getan, man 
müsse die Solidarität auch durch materielle £pfer 
betätigen. „Genosse" Jouhaux aus Pans begnin- 
bete das Ausbleiben der Zahlung mit der Ver­
haftung des Verwalters der Landes Zentra le und 
hut der Konfiskation aller Bücher. „Oknoffc" Le­
gien war höflich genug, damit die Angelegenheit 
für erledigt zu. erklären. „Genosse" Hueber jedoch 
wies daraus hin, daß nur die Bücher, nicht 
das Geld konfisziert worden seien und wollte 
mit dieser Feststellung keinen Scherz gemady haben, 
sondern den Franzosen nur die bittere Wahrheit 
gesagt haben. In Frankreich.führen eben die „Ole- 
nossen" die „Brüderlichkeit" so laut im Munde, 
dass sie deren Mtätigung getrost den — anderen 
überlassen können?

Im St. James - Theater in London, während 
Bernard Shaws Momobie „Androklus nnb der 
Löwe", gab es eine kleine Sussragettenüberraschnng 
AIS der Hauptmann der römifdKii Garde dem 
Führer der d:ri|Hidicn Gesangenen bemerkte, dast eine 
jede Person, die in der Arena uinkonime, nicht 
als Märtprer bezeidmet werden könnte, sondern 
Selbstmord begehe, stand in den vorderen Parkett- 
reilien eine Dame auf nnb ries: „Das ist basselbe, 
was McKenna von uns Suffragetten be 
Häupter." Die Unterbrechung brachte einen Auf­
ruhr bei den zahlreichen. Theaterbesuchern hervor 
und Rufe um Ruhe ertönten. Das Spiel konnte 
bann ungestört seinen Fortgang nehmen. — Wol­
din g h a in in Surren, too die Suffragette» im 
August ein Landhaus nieberbrannten, fd^int ein 
besonders beliebter Tummelplatz für fie zu sein 
Als am Sotinabetidniorgen Bauarbeiter zu ihrer 
Arbeitsstätte famen, stellte es sich lieraus. dast ihre 
sämtlichen Werkzeuge über Nacht entführt wvrden 
toaren. Dafür fanden sie überall Sussragettenzeit 
schristen her umhegen und die Wände mit dem 
Schlachtruf „Votes for Womeii" beschmiert. Audi 
das Stationsgebäude der Etsenhahn mar besdwdigt

iE i n Torero, der seinen Beruf 
aufgibt Der berühmte svanische Torero Bom 
bita, der seit lö Jahren bei den grofien Stier- 
ßmofen in Spanien, Amerika und Sudtrankreid) 
in der Arena triumphierte, hat sich vor einiger 
Zeit entschlossen, seinen Beruf endgiltig aufzu­
geben und sich in das Privatleben zurückzuziehen. 
Die im „Temps" erzählt wird, ist der berühmte 
Torero, der im Laufe der Jahre mehr als 3000 
stiere getötet hat, feines blutigen Handwerks so 
überdrüssig geworden, daß er zuletzt bei jedem 
Auftreten von einem nervösen Schüttelfrost ergrif- 
sen wurdx. Die 'Aerzte verboten ihm jebe Äuf- 
regung, -ünb Bombita, der ein Vermögen von meh-

Durch die Aengstlichkeit des Rates der -tadt 
Hermannstadt gelang es ihm, sich der Lore und 
der Stadt zu bemächtigen und bald sollte sein 
zügelloses Regiment seine tvabren Abiichten^ offen 
baren. Bathom und feine zügellosen Söldner 
drangsalierten in unerhörter Weise die ^mbt. 
Redit und Sitte werden mit When getreten. Frei 
Heu und Frauenehre geschuldet.

Und was mit Hermannstadt geschehen war, 
das sollte auch mit Kronstadt gemacht werben. Hier 
aber nur feit 1610 Michael We i st, Stadtridner, 
bereit, mit aller Macht für das alte näiibiidx 
Redn. Freiheit und Ehre einzutreten Kein £vfer^ 
erschien ihm und der nudern Bürgerschaft zu groß 
dafür und für bie Befreiung des ganzen Vater 
landes von dieser l^ißel Aber der fortivährende 
Waffendienst, die teueren Söldner und die vollstän 
dige Vernachlässigung und Unterbindung des Er 
werbes. liaitca eine foldx wirtschaftliche Erschö 
vsung herbeigesührt, dast sich Midxiel Weist ent 
sdstost, eine Entscheidung herbeizuführen

Mit 8000 Mann, bannt ter die Kronstädter 
Studenten, 800 Mann Söldner und 800 Mann 
Hilfstruppen eines Freundec Woiwoden der

Die Einweihung dcü Studcntendenkmalö 
in Marienburg

Marienburg, 21. September.

Wohl seit der Schlacht bei Marienburg hal 
diese ftattlidY Gemeinde nie wieder eine so ungr* 
ahnt große Zahl von Volksgenossen auf ihrer 
Gemarkung gesehen.

Nachdem die meisten Elaste aus den übrigen 
sächsischen Elauen schon am Vormittage in Ma 
vienburg etngetroffen > raren, brachte nachmit- 
iags ein überfüllter Sondcrzug mit einer fast im 
übersehbaren 'Wagen reihe et um 1000 Festteilneh- 
mer aus Kronstadt und die über Fogarasch an 
gelangten Hermannstädter näd> Marienburg. Bald 
Ivar vom L^ahnhof das Plateau erreicht, auf 
dem sich schön gelegen die £rt|dwft ausbreitet

Dank der zielbewußten Arbcit der Festordner, 
die namentlid) burd) id)mudc Tafeln für die 
Bersammlung der Vereine und Kviporativnen 
einwandfrei vorgesorgt hatten, mar. der Festzug 
rafdj geordnet und err ichte in endlos scheinend.'in 
imposantem Zuge biirdi eine Triuinphvsvrte und) 
luizem Marsd:e den StüdeyMMgej, nm sich nahe 
am Abl)ange das überaus stilvolle W.rk des Ar 
durften Fritz Ba 11hes aus Schäßburg Wirkung?- 
voll vom klaren Himmel abhob.

Den Mitlel^imlt des ganzen Festes bildete 
die madnimll vorgetragene Festrede des £ris 
Pfarrers Johann I m r i d>. Tu rd) packenden Hin­
weis auf den Gegensatz zwisd>en jetzt und einst 

- am 16. Ehübcr 1612 - wo 300 jäd)iiidK 
Krieger, darunter 39 Studenten von 40, itad) an 
derer. Ucberlieferung 22 von 231 die Walstatt he 
deckte», — gelang es dem Redner mit einem 
Schlage die Zuhörer in Stimmung zu versetzen, 
und in der Folge immer wieder durch begeisterte 
Heilruse unierbrochen, mico er zunädch daraus 
hin, wie es kam, daß unsere, per heutigen (Vene­
ration an Loyalität durch nid»* nachstel)enden 
Vorfahren, gegen den eigenen Fürsten zu Felde 
'ogen. Am 7 März 1608 war Gabriel Bachon 
auf den Fürstenthron erhoben worden Herrsch- 
indnig und genußiiichtig, eigenliebend und gewalt­
tätig strebte er von Anfang darauf hin, die alt 
verbriefte dreistandi,'ck>e Verfassung Siebenbürgens 
aufzuheben und eine Einheit zu fdwifen, die nur 
ihm und bedingungslos dienen sollte.

Seine Vorbereitungen begann er damit, daß
er ein stones Heer sammelte und nachdem

Walachei, zog er am 0. £ hoher 1612 auch zu 
nächst dem Szeklerlande sich zuwendend, auch von 
dort Zuzug erhoffend. Tod) vergebens und es 
wurde auch mit der Eroberung Jlyefalvas und UzonS 
nur kostbare Zeit verloren, als die Nachricht ein- 
traf, daß das sei nd lickte Heer von der andern Seite 
über Sdurknutien und Vledeny in der Uebcimadst 
heraneile Sofort wurde der Rückzug nach Hidveg 
angetreten. Andreas G h t) z y, der militärische 
Beirat des Stadtrichters riet zum Rückzug auf 
Kronstadt oder itvenigstcnS auf Honigberg, um im 
festen Kastell den Angriff des Feindes abzulvehden, 
aber Midzael Weist erhoffte nur von einem ent­
schiedenen Vorstost gegen den Feind Erfolg und so 
wurde in mühsamen, eiligen Märschen der Alt er- 
rcid)t und überschritten und kaum litten die bei­
den Führer die erschöpften Truppen bei Marien­
burg am 16. £ hoher 1612 zur Schlacht geordnet, 
als die feindlichen Sd-aren and) schon sichtbar wur­
den. Schon bei ihrem Nahen aber ergriffen die 
Söldner und Hilfstruppen die Flucht, brachten Un­
ordnung und Verwirrung in die sächsischen Reihen 
und in die Müden stürzte sich der Feind. So 
mar die Schlacht verloren, ehe sie noch begonnen. 
Umsonst bemühte sich Weist wieder Ordnung in feine 
^djar zu bringen. Sein zu langes Vertveilen wurde 
ihm zum Verderben, denn zu spät wandte er sick), 
die Nutzlosigkeit seines Stent übe nd einsehend, and) 
zur Flucht Verfolgt vom Feind stürzte sein Pferd 
am Burzenfluß und ehe er fid; nod) Dom Sturze 
erholt hatte, sank er, von den Schwertstreichen eines 
Haiduken tot in 'ben Sand.

An der Stelle des Tenlmal» wurden and) die 
Studenten Niedergcmacht, in tapferer Gegenwehr, 
wie die Schtvertspureu an den jungen Sd)ädel- 
naden zeigten, die beim Fiindamentgraben gesun­
den wurden und in der Kapelle an besonderer 
Stelle zur letzten Ruhe bestattet wurden.

^ad)bcm der Redner die Bedeutung Weiß' 
gewürdigt hatte, ging er in die Schilderung der 
med)felbonen Entsiehungsgesdnchte des Denkmals 
über Schon im Jahre 1890 regte Pfarrer Jin rich 
die würdigere Ehrung jener Zeil und ihrer Käm­
pfer unb die Setzung eines Gedenksteines an, bis 
btc Kronstädter Turner bei einer Turnfahrt zum 
Studentenhügel neuen Ansporn zur Errichtung eines 
Tenkmals gaben, toozu aber erst nach nnermudlid-er 
Sammeltätigkeit des eingesetzten Tenkmalsauö' 
schnffes, der schließlich etwa >!"'»> K ausbradste, 
geschritun werden konnte Im Jahre 1912 war es 
endlich muh den kostenlos von ^rd)itch BaltheS 
zur Beringung gestellten Plänen vollendet, wegen 
den unaiishöilid. n Regengüssen mußte aber die Ein­
weihung verschoben werden.

Reicher Beifall lohnte zum Schluß den Web­
ner, woraus Fr 3chillers Otelübbc nach der stim­
mungsvollen, ergreifenden Komposition Rudolf 

1 Lassels vorgetrageii wurde.
Ten Weiheakt oollzo,z Te chant 2 i n b e l 

durch ein edited, rechtes Kampfgebet, das alle 
l Zuhörer gefangen nahm
i Tie eigentumsrcdjtlidx Einführung ber evang. 
i Mirdxngemeinbe Marienburg erfolgte im Wantendies gelungen war, schrieb er den Landtag für den 

17. Te^ember 1910 nach .Hermannstadt aus Aber des Tenlmalsausschusses durch Bürgermeister
er kam nicht mit dem üblichen Otefolge, sondern j Tr Schnell, der seine geistreiche, sein pointierte 
mit einem, zu jedem Gewaltstreich bereiten und j Rede mit einer Mahnung schloß, den Geist der 
für die damalige Zeit gewaltigen Heere von 20.000 Standhaftigkeit und Treue zum VolkStum, die das 
Monn. । Denkmal verkörpern soll, fest und unverbnichlich zu
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